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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE

Informationsseminar mit «Spielverderbern»

Information ist gut — Kommunikation wiire besser

Die Grenchner Gemeindeversammlung setzte,
wie vor ihr der Gemeinderat, in der Budget-
debatte beim Zivilschutz kriftig den Rotstift
an. Dies traf die Zivilschitzer um so hirter,
weil nicht zuletzt das Aushildungsvolumen er-
heblich gekiirzt werden musste. Als Begriin-
dung wurde im Gemeinderat ein (sonst eher
unterschwellig empfundenes) Informations-
defizit ausgemacht, das bei der Bevolkerung
vorhanden sei.

MARK A. HERZIG

Chef ZSO Fridolin Maier und sein Ortsstab
reagierten mit einem Stabsrapport in
Form eines halbtdgigen Arbeitsseminars
«Verbesserung der PR und Info der ZSO
Grenchen».

Fridolin Maier wies bei seiner Einleitung
darauf hin, dass Information zur Aufgabe
des Zivilschutzes gehore; dies sei schon
«weit vorne» in den entsprechenden Ge-
setzen und Verordnungen festgehalten.

Spielverderber

Neben 18 Mitgliedern des Ortsstabes (aus
grosseren Diensten waren auch die DC-
Stellvertreter zugegen) waren fiir die
Gruppenarbeiten aussenstehende «freie
Mitarbeiter» zugezogen, die als «Spielver-
derber» intervernieren sollten. Iris Min-
der, die als DC KGS/Presse und Info das Se-
minar konzipiert hatte und es als Modera-
torin leitete, wollte damit erreichen, dass
moglichst umfassend und «frei» nach Lo-
sungen gesucht werden konnte. Das Ein-
fithrungsreferat hielt Dr. Kurt Brandenber-
ger, Prisident der Presse- und Informa-
tionskommission (PIK) des Solothurni-
schen Zivilschutzverbandes. Kurt Bran-
denberger legte in knapper, leicht ver-
standlicher Form dar, wie Information be-
schaffen ist — nochmals stark reduziert et-
wa so: Ein Sender will ein Thema (eine
Botschaft, Information) vermitteln,
braucht dazu ein Transportmittel (Me-
dium) und weiter einen Empfanger. Findet
er diesen Empfianger wenigstens physisch,
ist schon etwas erreicht — hier handelt es
sich um Information. Besser ist es, wenn
der Empfinger auch reagiert, antwortet,
ideal dann, wenn er sogar sein Verhalten
andert, dann handelt es sich definitions-
gemass um Kommunikation. Brandenber-
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ger legte ebenfalls dar, dass man das Infor-
mations- und Kommunikationsgeschehen
ohne weiteres als Markt betrachten und al-
so dementsprechend — eben marktgerecht
- handeln konne; damit entliess er die Teil-
nehmer an die Arbeit.

Geschickter Arbeitsaufbau

Iris Minder liess die Teilnehmer in einem
«Brainwriting» (die «geschriebene Form
des Brainstorming») auflisten, was ihnen
spontan zum Zivilschutz einfallt; hernach
sollten sie die je vier am stirksten positiv
bzw. negativ wirkenden Aussagen kenn-
zeichnen. In den Gruppen sollten dann je-
weils vier gemeinsame Punkte herausge-
arbeitet und besprochen werden. Nach der
Prisentation dieser Ergebnisse mussten in
einer zweiten Runde mdégliche Massnah-
men zur Vermittlung der Informationen,
Botschaften, Inhalte betreffend den Zivil-
schutz erarbeitet werden.

Positive Ergebnisse

Die «Spielverderbery legten ihre Aufgabe
flexibel aus: Sie stellten Fragen im Stil des
«advocatus diaboli», spielten (?) Zivil-
schutzungldubige und «-unbeleckte» oder
steuerten die Diskussionen weg von nicht
durch eine ZSO zu beeinflussenden Gege-
benheiten (gesetzliche Bestimmungen und
dergleichen). Die Ideen und Massnahmen,
die zur Verbesserung des Images des Zivil-
schutzes bei der Grenchner Bevolkerung

Dr. Kurt Brandenberger (Presse- und
Informationskommission SOZSV):

«Mit der Information bewegen wir uns in
einem heiss umkampften Markt —
darauf haben wir uns einzustellen,

oder wir erreichen nichts.»

gesammelt und im Plenum vorgetragen

wurden, lassen sich sehen — sie reichen

vom Tag der offenen Tiir tiber Teilnahme
an Ausstellungen und Festen, Zusammen-
arbeit mit Vereinigungen und Vereinen

(z.B. Samariter) bis hin zu regelméssigen

Veroffentlichungen.

Auf die Erorterung «operativer» Massnah-

men, die in vielen Fillen ohnehin «orts-

spezifisch» sind, kann hier verzichtet wer-
den; wir wollen aber einige grundsétzliche

Bemerkungen wiedergeben, die uns nicht

nur bedenkenswert sondern auch diskus-

sionwiirdig scheinen:

- Die gute Information und Kommunika-
tion nach aussen beginnt innen: Aufge-
botene Zivilschiitzer miissen wissen,
was und warum sie es tun.

- Regelméssig informieren! Motto: lieber
kurz, klar und unterhaltsam, dafiir hdu-
figer.

— Politikerinnen und Politiker sowie
Behorden regelméssig informieren, sie
zum Besuch von Schulung und Ubun-
gen einladen! Nicht fiir ganze Tage, son-
dern gezielt, um sie mit «Speziellem»
vertraut zu machen.

Kritische Betrachtung

Die Moglichkeiten, die der «neue Zivil-
schutz» bietet, miissen wahrgenommen
werden! Insbesondere ist auf eine flexible-
re, bessere Ausbildung zu achten, die bei
der Ausbildung der Aushildner beginnen
miisste. Miisste? Sind wir hier nicht wie-
der beim Anfang: Die Mittel, gerade auch
fiir die Ausbildung wurden (nicht nur in
Grenchen!) gekiirzt... Verfolgen wir diese
Denkweise weiter, geraten wir in einen
Teufelskreis, nicht zuletzt von Schuldzu-
weisungen.

Das Aufzdhlen und stetige Erweitern der
Negativliste bringt nichts, viel dagegen ge-
zielte Massnahmen, wie Grenchen sie En-
de August durchgefiihrt hat. Dass die Un-
terstiitzung, die der Solothurnische Zivil-
schutzverband via seine PIK zur Lésung

' T von Informations- und Kommuniktionsfra-
: gen anbietet, durch die ZSO Grenchen an-
> genommen wurde, freut natiirlich auch.

Geduld wird geiibt werden miissen: Was
lange vernachldssigt wurde, kann nicht in-
nert kiirzester Zeit ins Gegenteil gekehrt
werden. Und auch aus interessierten, en-
gagierten Laien, die gerne und viel schrei-
ben, werden nicht iiber Nacht Journalisten
und Werber. n




	Information ist gut - Kommunikation wäre besser

